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Brand in
Högersdorf:
Flüchtling
belastet

Högersdorf/Kiel.„Ich habe gleich
gesagt, dass er das Feuer ange-
zündet hat“, sagt Youssef P. (Na-
me geändert) vor dem Landge-
richt Kiel. Gleich nachdem die
Polizei am 24. April am Einsatz-
ort in Högersdorf eingetroffen
sei. Doch gesehen hat der Iraner,
dessen Worte eine Dolmetsche-
rin für das Gericht übersetzt, das
nicht. Dennoch belastet er den
Angeklagten Jamal K. (Name
geändert) schwer. Dieser muss
sich vor Gericht verantworten,
weil er die Flüchtlingsunterkunft
in Brand gesteckt haben soll. Bei-
de Männer hatten sich dort ein
Zimmer geteilt.

Nach Ansicht des Zeugen ha-
ben alle Bewohner der oberen
Etage in dieser Nacht bereits ge-
schlafen. Nur der Angeklagte
habe sich im Wohnzimmer auf-
gehalten und geraucht. Das habe
er noch gesehen, bevor er sich
schlafen legte, sagt P. vor Ge-
richt. Erst als sein Mitbewohner
nachts gegen 2.30 Uhr ins Zim-
mer kam, habe er Brandgeruch
bemerkt. Daraufhin habe er noch
versucht, das Feuer zu löschen –
vergeblich. „Es hat keine 20 Mi-
nuten gedauert, bis es nach ganz
oben aufgestiegen war“, schil-
dert Youssef P. Er weckte alle an-
deren, die sich ins Freie retteten.
Was sich in diesen Minuten in
dem Wohnzimmer abgespielt hat
und was genau den Angeklagten
zur schweren Brandstiftung ver-
anlasst haben könnte, versucht
das Gericht herauszufinden.

Ärger wegen Lautstärke
Nach Aussage des Mitbewoh-
ners hatte es immer wieder Ärger
gegeben, weil der Angeklagte
bis nachts laut videotelefonierte.
So auch in dieser Nacht. Außer-
dem soll der 22-Jährige verärgert
gewesenseinwegeneinerhohen
Handyrechnung. „Er war ge-
nervt an dem Abend und hat sich
beschwert“, berichtet der Zeuge.

Als weiteren Grund für die Tat
gibt P. an, dass Jamal K. seit
einem Jahr woanders wohnen
wollte. Bei den polizeilichen Ver-
nehmungen schilderte er den
Beamten mehrfach, dass der Af-
ghane die Tat angekündigt habe.
„Er wolle das Haus abbrennen“
und ähnliche Sätze verliest Rich-
ter Stefan Worpenberg aus den
Protokollen der polizeilichen
Vernehmungen. Im Gerichtssaal
widerspricht sich der Zeuge je-
doch, sagt etwa „Er hat die Tat
nicht angekündigt.“

Sicher ist er sich jedoch, dass
es zu einer Auseinandersetzung
kam, während das Feuer aus-
brach. Auch wenn er es in ver-
schiedenen Versionen schildert.
Demnach soll der Angeklagte
ihn davon abgehalten haben,
nach dem Rauch zu sehen.

Verteidiger Carsten Kerschies
wird es zeitweise zu bunt. „Was
er bisher erzählt hat, ist hanebü-
chen. Wir haben heute schon
mehrere Falschaussagen ge-
hört“, ärgert er sich. Der Ange-
klagte selbst hat sich bisher nicht
zu den Vorwürfen geäußert. An-
ders als angekündigt, kommt es
auch gestern bei der Fortsetzung
der Verhandlung nicht dazu.

An den kommenden Prozess-
tagen sollen weitere Flüchtlinge
derUnterkunft,einBrandgutach-
ter, Spürhundeführer sowie die
Verlobte des Angeklagten aussa-
gen. Nächster Verhandlungster-
min ist der 10. November.

Elf Wehren waren bei dem Groß-
feuer in Högersdorf am 24. April
im Einsatz. Foto: irene Burow

Stormarn setzt mehr
Schulbusse ein

Nach anfänglicher Verwirrung unter den Schülern
wird das Angebot gut angenommen

Bad Oldesloe. Fast überall in Schles-
wig-Holstein wird darüber disku-
tiert, allein im Kreis Stormarn fahren
sie schon: zusätzliche Busse im
Schülerverkehr. Auf acht stark ge-
nutzten Linien sind sie seit Ende der
Herbstferien zu den Spitzenzeiten
morgens oder auch nach Schul-
schluss im Einsatz. Geht es nach den
Eltern in Stormarn, müssten noch
mehr Busse zum Einsatz kommen.

„Es gehen weiterhin viele Anfra-
gen ein und Beschwerden, dass die
Busse zu voll sind“, berichtet Björn
Schönefeld, beim Kreis für den
ÖPNV zuständig. Es herrscht zwar
eine Maskenpflicht im Nahverkehr,
doch ein mulmiges Gefühl bleibt bei
einigen Eltern, wenn die Kinder von
dichtem Gedränge am oder im Bus
berichten.

Angesichts solcher Bilder hatte
der Verkehrsausschuss des Kreises
auf Initiative der CDU Anfang Sep-
tember beschlossen, von Mitte Ok-
tober bis Ende März sogenannte
Verstärkerbusse einzusetzen. Die
anderen Fraktionen folgten dem
Antrag einstimmig. Knapp
300 000 Euro wurden zunächst da-
für zur Verfügung gestellt.

Die Kreisverwaltung ermittelte
die am stärksten genutzten Linien
derAutokraft imNordendesKreises

sowiedesVHHimSüden.AchtStre-
cken und Zeiten wurden ausge-
wählt. Für eine weitere Ausdeh-
nung des Angebots gibt es laut
Kreisverwaltung keine Kapazitä-
ten: weder Busse noch Fahrer.
Schon jetzt werden Subunterneh-
mer und Reisebusse eingesetzt. Das
sorgte anfangs für ein wenig Ver-
wirrung, doch „insgesamt läuft es
gut“, sagt Schönefeld nach Rück-
sprache mit den Busunternehmen
und Schulen. Positive Rückmeldun-
gen erhielt der ÖPNV-Fachmann
auch über die Linie 8171, die nach
der 6. Stunde von Bad Oldesloe über
Reinfeld nach Zarpen fährt. Zwei
Gelenkbusse fahren dort stets hin-
tereinander.

Anderswo haben Schulen den
Unterrichtsbeginn in die zweite
Schulstunde verlegt, um die Situa-
tion zu entschärfen. Kreisverwal-
tung, Schulräte und Schulen seien
zudem weiter in Gesprächen, um
andere Lösungen zu finden.

In anderen Kreisen und kreisfrei-
en Städten wird derweil immer noch
diskutiert, ob man weitere Busse
einsetzensollte.„StädtewieLübeck
haben die Schwierigkeit, dass es
keinen echten Schülerverkehr gibt,
sondern die normalen Linien“, er-
klärt Schönefeld. mc

Atze-Schröder-Urwald
in Neversdorf

Der Comedian spendiert 4500 Bäume für Segeberger Stiftungsland –
Pflanzaktion soll nicht der letzte Besuch gewesen sein

Neversdorf. Atze Schröder, die Co-
median-Kunstfigur aus dem Pott,
hat gestern seine Turnschuhe gegen
Gummistiefel und die Bühne gegen
ein Stück hügelige Weideflächen
zwischen Klärwerk und See bei Ne-
versdorf getauscht. Grund: der Kli-
ma-undUmweltschutzunddasVer-
sprechen an seine norddeutschen
Fans, 10 000 Bäume zu pflanzen.

4500 davon kommen im Sege-
bergischen in die Erde und sollen so
in 30, 40 Jahren den „Atze-Schrö-
der-Urwald“ ergeben. 5500 sollen
FaunaundFlora imKreisPlönberei-
chern. Den Anfang machte bei ge-
nau dem richtigen Pflanzwetter und
fiesem Fusselregen eine bummelig
sieben Jahre alte Stieleiche, die der
Künstler witzelnd von laufenden
Kameras zusammen mit Ute Ojow-
ski aus dem Vorstand der Stiftung
Naturschutz einlochte.

Dabei erinnerte er an den
schlechten Zustand des deutschen
Waldes: „Jeder, der in diesen Tagen
mal im Harz war, sieht das. Das ist
Endzeitstimmung.“ Deshalb sei je-
der Beitrag, den man leisten könne,
ein Fortschritt – „und wenn es nur
ein einzelner Baum ist“. Einen gan-
zen Wald anlegen zu dürfen, sei na-
türlich eine großartige Sache. An-
ders als bei Mozart werde seine

KunstwomöglichnichtdieJahrhun-
derte überdauern, räumte der Co-
medianaugenzwinkerndein.„Aber
so ein Wald, der bleibt.“ Und er wer-
de bestimmt wiederkommen: „Jetzt
habe ich ein neues Ausflugsziel.“

Die ersten 330 Bäume stehen, der
Rest kommt von Januar an in den
Boden, soll in vier Inseln auf
2,5 Hektar verteilt werden und be-
kommt die ersten Jahre einen Wild-
zaun zum Schutz. Darum kümmert
sich Förster Martin Schnipkoweit.
Mit seiner Aktion unterstützt Atze
Schröder die Initiative „Fame For-
rest“, die jedem Künstler, der in der

Barclaycard Arena auftritt, einen
Baum pflanzt. Nach seiner dortigen
Show am 14. Februar hatte der Co-
mediannachgelegt: „DieStimmung
war so gut und aus der Euphorie he-
raus habe ich gesagt: ,Ich mach
nicht einen Baum, sondern für jeden
von euch einen.’“

Ute Ojowski freut sich über die
Promi-Unterstützung. „Wir werden
den Rahmen für die Entwicklung
des Waldes nicht eng stecken, son-
dern den Bäumen Raum und Zeit
geben sich zu entfalten, damit er
bunt, wild, im Alter knorrig, krumm
und einzigartig wird.“

Den Anfang machte eine Stieleiche: Atze Schröder spendiert einen Wald im
Kreis Segeberg. Fotos: Hiltrop

Von Timo Jann

So gehen Dreharbeiten trotz Corona
Unter Einhaltung strenger Hygieneregeln laufen Dreharbeiten für die beliebte

ARD-Krimireihe „Nord bei Nordwest“ – Ein Besuch am Set in Geesthacht

Sandra Zündel ist die Hygiene-Beauftragte am Set. Jeder muss bei ihr zur Temperaturmessung und mit der Messlatte
weist sie auf nötige Abstände hin. Fotos: timo Jann

Wer Fieber hat, darf
nicht bleiben.

Claudia Schröder
produzentin

Geesthacht. Die mit der Corona-
Pandemie einhergehenden Ein-
schränkungen treffen auch die
Filmbranche, die regelmäßig im
Lauenburgischen für Aufnahmen
zu Gast ist – wie zurzeit die Crew um
Claudia Schröder, Produzentin von
Aspekt Telefilm, die „Nord bei
Nordwest“ dreht. „Der Andy von
nebenan“ wird noch bis kommende
Woche gedreht. Es ist die 15. Folge
der beliebten Krimireihe mit Hin-
nerk Schönemann, Jana Klinge und
Marleen Lohse.

„Eigentlich spielt alles im fikti-
ven Drehort Schwanitz. Der ist
hauptsächlich auf Fehmarn, aber in
Geesthacht haben wir unsere Pen-
sion, die von Anfang an Drehort ist“,
erklärt Claudia Schröder. Aus dem
ehemaligen „Hotel zur Post“ an der
Elbstraße in Geesthacht wird so re-
gelmäßig die „Pension Ahab“.

Produktionsleiterin wird
zur Hygienebeauftragten
Erstmals ist in Geesthacht jetzt
Sandra Zündel dabei – als Hygiene-
beauftragte.Eigentlich ist sie freibe-
rufliche Produktionsleiterin, doch
als es zum ersten Lockdown kam,
orientierte sie sich um. „Es war klar,
dass wir ohne einen Hygieneplan
nicht wieder starten können“, be-
richtet sie. Mit Kollegen erarbeitete
sie Konzepte, holte sich Rat beim
RKI oder beim Gesundheitsamt und
nutzte viele private Kontakte. Die
Dreharbeiten liefen unter einem ab-
gesegneten Maßnahmenkatalog
gut, erklärt Sandra Zündel. Alle, die
zum Set kommen, müssen zunächst
zum Temperaturcheck. „Wer Fieber
hat, darf nicht bleiben“, stellt Clau-
dia Schröder klar.

Neben dem Thermometer ist
eine Messlatte das wichtigste Uten-
sil von Sandra Zündel: um die Crew
gegebenenfalls deutlich sichtbar
auf Abstände hinzuweisen. Außer-
dem hat sie zahlreiche Masken und
Desinfektionsmittel dabei. In den
Pausen dürfen nur noch maximal
drei Personen an Bierzeltgarnituren

Platz nehmen, um Abstände zu
wahren. Requisiten, die verschiede-
ne Leute anfassen, müssen immer
wieder desinfiziert werden. Schau-
spieler werden in drei Hygienekate-
gorien eingeteilt: Wer sich nahe-
kommt, der muss regelmäßig zum
Coronatest. „Wir werden zweimal
die Woche getestet“, sagt Schau-
spielerin Jana Klinge. Sie ist im ver-
gangenen Jahr bei „Nord bei Nord-
west“ eingestiegen.

Wenn zwischen den Aufnahmen
die Maske kurz nacharbeiten muss,
tragen die Mitarbeiter der Crew na-
türlich Mund-Nasen-Schutz, eben-
so Kamerafrau Katharina Dießner
und Regisseurin Nina Wolfrum.

In „Der Andy von nebenan“
dreht sich zunächst alles um Andy
(Christoph Franken), einen baum-
langen Mann mit kindlichem Ge-
müt. Er ist quasi die gute Seele von
Schwanitz. Doch ausgerechnet er
gerät unterMordverdacht. Kommis-
sarin Hannah Wagner (Jana Klin-
ge), Ex-Polizist und Tierarzt Hauke
Jacobs (Hinnerk Schönemann) und
die frisch gebackene Tierärztin Jule
Christiansen (Marleen Lohse) neh-
men die Ermittlungen auf. Autor des
Drehbuchs ist Niels Holle. Die Folge
wird vermutlich Anfang 2022 als
Donnerstagskrimi ausgestrahlt. Zu-
letzt hatte „Nord bei Nordwest“ in
der ARD im Januar sieben Millionen
Zuschauer begeistert.

„In der ‚Pension Ahab’ findet
diesmal eine Tagung der Bestatter-
innung statt und die ‚Bösen’ der Fol-
ge wohnen dort“, verrät Claudia
Schröder.

Die nächsten Sendetermine

Für die drei 2019 ge-
drehten Folgen von
„nord bei nordwest“
stehen jetzt die sende-
termine fest: Hinnerk
schönemann & Co. sind
am 7., 14. und 21. Januar
um 20.15 uhr in der arD

zu sehen. es sind die
ersten Folgen mit Jana
Klinge als polizistin an
der seite von schöne-
mann. Gezeigt werden
„Der anschlag“, „Conny
& maik“ und „im namen
des Vaters“.

Der durchschnittliche
Marktanteil lag bei den
Folgen in diesem Jahr
bei 22,2 prozent. Damit
ist es bisher die erfolg-
reichste reihe beim
„DonnerstagsKrimi im
ersten“.
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fotos und berichte finden sie im internet
unter www.Ln-online.de/segeberg

zum reformationstag

Wetter

höchsttemperatur: 15°
tiefsttemperatur: 11°
Wind: stärke 3 aus süd

Der regen verzieht sich heute, die sonne zeigt
sich einige stunden. Es wird relativ mild. am
sonntag und montag wird’s wieder nass.

dungsamt, der bei der Organisation von
Wahlen in Kreisstadt inzwischen sehr
routiniert ist. Er hat an alles gedacht.
Eine Lesebrille sei nicht unbedingt von-
nöten:DieKandidaten seien in alphabe-
tischerReihenfolge ingroßerSchrift auf-
geführt. Mit Spannung wird der Aus-
gangerwartet.HatkeinKandidat die er-
forderlicheMehrheit erreicht, kommt es
zur Stichwahl.

Wahlabend im rathaus
ohne Publikum
DieWahl steht ganz im Zeichen der Co-
rona-Beschränkungen. Das aktuelle Re-
gelwerkführtauchamWahlabendzuer-
heblichen Beschränkungen. Während
früher zur Auszählung der Stimmen oft
die Bürger ins Rathaus strömten, um
hautnahdiePräsentationderErgebnisse

zuverfolgenodermitdenKandidatenzu
reden, ist das Rathaus jetzt nur noch für
ganz wenige auserwählte Personen ge-
öffnet, die unmittelbar mit der Wahl zu
tun haben. Aufgrund der Beschränkun-
gen angesichts der Corona-Pandemie
könnenur einebegrenzteZahl von zehn
Personen in den Bürgersaal kommen,
teilt Wahlleiter Carsten Schleicher mit.
Das vorläufige Wahlergebnis wird am
Sonntag im Internet bei den Lübecker
Nachrichten (www.ln-online.de) und
bei der Stadt Bad Segeberg (www.bad-
segeberg.de) veröffentlicht.

1600 bürger haben schon
per brief gewählt
Bei Hartmut Gieske vom Wahlamt liegt
alles bereit für die Wahlen, nicht nur
Stimmzettel. Stapelweise Desinfek-
tionsmittel, Gesichtsmasken für die
Wahlvorstände, Klebeband, um Hygie-
ne-Abstände zu markieren, und nicht
zuletzt – als besonderer Service –
7000 Stifte für die Bürgermeisterwahl
sind besorgt. „Die Stifte nach der Wahl
nicht mitnehmen, die brauchen wir
möglicherweisenochfürdieStichwahl“,
lautet Gieskes Bitte.Wermöchte, könne
auch selbst einen möglichst neutralen
Kugelschreiber für sein Kreuz auf dem
Wahlzettelmitnehmen.Etwa1600Brief-
wählerinnen und -wähler haben bisher
ihre Stimmzettel abgeben. Gieske hätte
hier in Coronazeiten eher mit mehr ge-
rechnet.

„Wir hoffen, dasswir an alles gedacht
haben“, sagt Gieske, Er teilt auch mit,
dass die Wähler ihre Wahlbenachrichti-
gungskarte für einemögliche Stichwahl
wieder zurückbekommen und mit nach
Hause nehmen.

Mit Corona-Maske: Morgen wird
in Bad Segeberg gewählt

Wer zieht ins Bürgermeister-Büro ein? Dieter Schönfeld, Marlis Stagat oder Toni
Köppen? Hartmut Gieske vom Wahlamt hat schon Stifte fürs Kreuzchen besorgt

Bad segeberg. Gesichtsmaske nicht ver-
gessen!Morgen, amSonntag, findet von
8bis18UhrdieWahldesBürgermeisters
oder der Bürgermeisterin für die Stadt
Bad Segeberg statt. Zur Wahl stehen
Amtsinhaber Dieter Schönfeld, der als
Einzelbewerber antritt, der Wahlvor-
schlag der Wählergemeinschaft BBS,
Toni Köppen, undMarlis Stagat, die von
der CDU als Kandidatin nominiert wur-
de.

Mehr als 14 400 Wahlberechtigte ab
16 Jahre dürfen wählen. 14 Wahllokale
in der Stadt sind geöffnet. In allen
herrscht Maskenpflicht. Der Stimmzet-
telmit den drei Kandidatenwird inDIN-
A4-Form herausgegeben, erklärt Hart-
mut Gieske vom Bad Segeberger Or-

Von Wolfgang Glombik

Am Sonntag wird es bei den Bürgermeisterwahl spannend. Hartmut Gieske vom Bad
Segeberger Wahlamt hat 7000 Stifte besorgt. foto: Wolfgang glombik

Wir können
auch anders!

Hier stehe ich, ich kann nicht anders.“
DieseWorte werdenMartin Luther
zugeschrieben, als er auf dem
Reichstag inWorms vor demKaiser

seine Glaubensgrundsätze verteidigte. Mit
seiner Standfestigkeit hat er die Reformation
angestoßen und Kirche undGesellschaft von
Grund auf verändert.

Standfestigkeit und Beweglichkeit,
Grundsatztreue und Veränderungswille –
diese Positionen scheinen sich zu widerspre-
chen. Für mich gehören sie aber zusammen:
nicht nur in der Kirche, sondern auch in der
Gesellschaft. Unsere Gesellschaft steht vor so
vielen Aufgaben. Sie muss sich verändern,
um ihnen auch in Zukunft gewachsen zu
sein. „Re-Formation“ ist aber nicht einfach
Anpassung. Sie ist Besinnung auf das, was
uns ausmacht. Was uns starkmacht. In der
Kirche und in der Gesellschaft.

Die Besinnung auf das Tragendemacht
uns stark für die Veränderung. Frei nach Lu-
ther könnenwir dann sagen: „Hier stehe ich.
Ich kann auch anders!“

Von Propst Dr. Daniel Havemann

bekommt die ersten Jahre einen
Wildzaun zum Schutz. Darum
kümmert sich Förster Martin
Schnipkoweit. Mit seiner Aktion
unterstützt Atze Schröder die Ini-
tiative „FameForrest“, die jedem
Künstler, der in der Barclaycard
Arena auftritt, einen Baum
pflanzt. Nach seiner dortigen
Show am 14. Februar hatte der
Comedian nachgelegt. „Es war
nicht von langer Hand geplant“,
räumt er grinsend ein. „Die Stim-
mung war so gut und aus der Eu-
phorie heraus habe ich gesagt:
,Ichmach nicht einen Baum, son-
dern für jeden von euch einen.’“

unbekanntes Pflanzgut
Er sei schon immer gern in der
Natur unterwegs, aber von man-
cher Baumart habe er noch nie

gehört, räumte der komödianti-
sche Entertainer ein und griff zur
Pflanzgut-Liste, die einiges zu
bieten hatte, was sich nach Atze-
Schröder-Manier bestens ver-
hohnepipeln ließ: Roter Hartrie-
gel etwa, oder Pfaffenhütchen.
„Felda-Horn“, war ihm, wie un-
schwer an der Aussprache deut-
lich, genau so fremd, wie Vogel-

kirsche, Schneeball und Weiß-
dorn. „Aber Holunder kenne
ich“, fand sich doch noch etwas
für den 55-Jährigen Bekanntes.

„Wie schön, dass Atze Schrö-
der seine Baumpflanzaktion im
Ur-Fame-Forrest in Schnelsen so
überzeugt und so viel Spaß ge-
macht hat, dass er gedacht hat:
,da geht noch mehr“, freute sich

Ute Ojowski über die finanzielle
Promi-Unterstützung für die gute
Sache. „Wirwerden denRahmen
für die Entwicklung des Waldes
nicht eng stecken, sondern den
Bäumen Raum und Zeit geben
sich zu entfalten, damit er bunt,
wild, im Alter knorrig, krumm
und einzigartig wird“, sagte sie
vor Journalisten und anderen
Vertretern rund um das Projekt.

bürgermeister ausgeladen
Nicht dabei: Neversdorfs Bürger-
meister Andreas Nixdorf. Der
musste wieder ausgeladen wer-
den, um die Corona-Beschrän-
kungen einhalten zu können. Ein
Treffen mit Schröder wird sich si-
cherlich dennoch einrichten las-
sen. Denn, wieder ein Verspre-
chen, er sei sicher nicht zum letz-
tenMal in Neversdorf gewesen.

„Jetzt habe ich ein neues Aus-
flugsziel. Ich kann mir gut vor-
stellen,mit demeinen oder ande-
ren Promi hier Podcasts aufzu-
nehmen“, erinnert er an seine
Corona-Aktivitäten mit den Au-
dioserien „Betreutes Fühlen“
oder „Zärtliche Cousinen“. Und
genugGelegenheit, sichmit dem
bunt gemischten Urwald ausei-
nanderzusetzen und sich als
Dendrologe zu versuchen, wird
derComediansicherlichauchha-
ben, wenn er seinem Wald beim
Wachsen zusieht.

Atze-Schröder-Urwald in Neversdorf
Der Comedian kann nicht nur prollig witzeln, er kann sich auch engagieren: 4500 Bäume
spendiert er für Segeberger Stiftungsland – Pflanzaktion war nicht der letzte Besuch

neversdorf. Pudellöckchen, blau
getönte Brille mit Goldrand und
Kodderschnauze, so kennt man
Atze Schröder, die Comedian-
KunstfigurausdemPott.AmFrei-
tag hat der Neuhamburger seine
Turnschuhe gegen Gummistiefel
und die Bühne gegen ein Stück
hügeligeWeideflächen zwischen
KlärwerkundSeebeiNeversdorf
getauscht.Grund:derKlima-und
Umweltschutz und das Verspre-
chen an seine norddeutschen
Fans, 10 000 Bäume zu pflanzen.

bestes Pflanzwetter
4500 davon kommen im Sege-
bergischen in die Erde und sollen
so in 30, 40 Jahren den „Atze-
Schröder-Urwald“ ergeben.
5500 sollen Fauna und Flora im
Kreis Plön bereichern. Den An-
fangmachte bei genau dem rich-
tigen Pflanzwetter und fiesem
Fusselregen eine bummelig sie-
ben Jahre alte Stieleiche, die der
Künstler witzelnd von laufenden
Kameras zusammen mit Ute
Ojowski aus dem Vorstand der
StiftungNaturschutz einlochte.

Dabei erinnerte er an den
schlechten Zustand des deut-
schenWaldes: „Jeder, der in die-
sen Tagenmal imHarz war, sieht
das. Das ist Endzeitstimmung.“
Deshalb sei jeder Beitrag, den
man leistenkönne, ein Fortschritt
– „und wenn es nur ein einzelner
Baum ist“. Einen ganzen Wald
anlegen zu dürfen, sei natürlich
einegroßartigeSache.Anders als
bei Mozart werde seine Kunst
womöglichnicht die Jahrhunder-
teüberdauern, räumtederCome-
dian augenzwinkernd ein. „Aber
so einWald, der bleibt.“

Die ersten 330 Bäume stehen,
der Rest kommt von Januar an in
den Boden, soll in vier Inseln auf
2,5 Hektar verteilt werden und

Von Heike Hiltrop

Den Anfang machte eine Stieleiche: Atze Schröder spendiert einen Wald im Kreis Segeberg. fotos: Hiltrop

Schröder und Ute Ojowski pflan-
zen den symbolisch ersten Baum
für den Atze-Schröder-Wald.

stiftung-naturschutz-flächen

37000 hektar stif-
tungsland gibt es der-
zeit in schleswig-Hol-
stein. Etwa 2000 Hek-
tar davon sind Urwald.
300 Hektar misst der
größte, der rülauer
Wald bei schwarzen-

bek im Herzogtum
lauenburg.
Zu den projekten der
stiftung naturschutz
gehören neben dem
schaffen von bioto-
pen unter anderem
die „Holsteiner le-

bensraumkorridore“.
diese naturflächen
haben die Wiederver-
netzung zum Ziel.
Wichtiger knoten-
punkt ist dabei die
grünbrücke über die
a 21 bei negernbötel.

Sonnabend, 31. Oktober 2020 | Seite 11

SEGEBERG
Segeberger Nachrichten

04551 66 96
tib-se.de

Fachgerecht montierte Sicherheits-

technik bei Ihren Türen & Fenstern:

für leistungsstarken Einbruchschutz!

Einbruchschutz:

die richtige

Entscheidung!

Topmodel?
Nö, lieber

Top Leistung!
Der rundum Kfz-Schutz ... und gut.

Wir Norddeutschen reden bekanntlich nicht viel.
Wir wollen eine Versicherung, einen Ansprechpartner
und die beste Lösung, wenn mal was passiert.
Nicht mehr, aber auch nicht weniger.

Top
Rundum-

Versicherer

im Norden

Top 

22419501_011020

20563401_011020

m.büttner
Textfeld
31. Oktober 2020; Lübecker Nachrichten, Segeberg: Atze-Schröder-Urwald in Neversdorf



MONTAG, 2. NOVEMBER 2020 SCHLESWIG-HOLSTEIN 11

Ein Atze-Wald
erwacht
zum Leben
Bei einem Auftritt vor 10 000
Zuschauern in Hamburg hatte
er es versprochen, nun lässt
Komödiant Atze Schröder
Taten folgen: In Neversdorf
(Kreis Segeberg) wurden die
ersten Bäume in die Erde
gebracht für einen neuen
„Atze-Wald“. Für jeden Be-
sucher des Auftritts soll ein
Baum gepflanzt werden. Die
ersten 355 Stieleichen, Felda-
horne, Winterlinden, Holun-
der- und Weißdornsträucher
kamen jetzt in den Boden. 2,5
Hektar groß ist die Pflanz-
fläche der Stiftung Natur-
schutz, die sich um die Fläche
kümmern wird, so Geschäfts-
führerin Ute Ojowski (li.).
4500 Pflanzen sollen dort
gesetzt werden, in Altharm-
horst bei Kirchnüchel (Kreis
Plön) 5500. Der Wald soll für
alle offen sein. FOTO: MATERNE

KIEL. Grundsatzdiskussionen
mitten in der Pandemie: Als
erste Partei in Schleswig-Hol-
stein haben die Grünen am
Wochenendemit130Delegier-
ten einen Landesparteitag in
rein digitaler Form veranstal-
tet. Ursprünglich hatte man
auch eine Landesliste zur Bun-
destagswahl aufstellenwollen.
Dafür aber schreibt das Bun-
desparteiengesetzbislangkör-
perliche Anwesenheit vor. Die
Technik funktionierte. Und
Prominenz war auch dabei.
Nach rund zweijähriger

Pause wandte sich Robert Ha-
beck, Bundesparteichef der
Grünen, gestern mit einer
kämpferischen Rede erstmals
wieder an den Landespartei-
tag. SeineKandidatur auf Platz
2 gilt für den Flensburger als
sicher, und so war die gerade
mal13-minütige Rede aus dem
heimischen Wohnzimmer in
jeder Hinsicht ein Heimspiel.
Das kommende Jahr läute

ein Jahrzehnt der Entschei-
dungsnotwendigkeiten ein,
sagteHabeck. DieGrünen, die
„dummerweise“ seit 15 Jahren
nicht mehr an einer Bundesre-
gierung beteiligt seien, müss-
ten ihre Chance nutzen, weil
erstmals in der Geschichte der
Bundesrepublik Deutschland

der amtierende Kanzler nicht
mehr weiterregieren wolle.
Ein Zurück zur alten Ord-

nung also? „Das Reparieren
der Systemewird nicht die Zu-
kunft bringen“, sagte Habeck.
Die Grünen hätten stets das
Selbstverständnis vertreten,
eine Partei der Veränderung
zu sein. Das gelte nun mehr
denn je: „Wir kämpfen erst-
mals um den Führungs- und
Richtlinienanspruch.“ Was
nichts anderes als das bedeu-
tet: Die Grünen greifen nach
der Kanzlerschaft.

Für Habeck geht es auch da-
rum, die autoritären Kräfte zu
stoppen, die in Deutschland,
Europa und der Welt „weiter
um sich greifen“. Das werde
keine leichte Aufgabe sein,
weil die gesellschaftliche Dis-
kussion härter geworden sei.
„Das heißt, dass sich auch un-
sere Rolle härten muss.“
Beispielhaft sei, dass über

die zweite Corona-Welle so
ganz anders debattiert werde
als über die erste. Im Frühjahr
hätten sich mehr oder weniger
die meisten politischen Kräfte

hinter der Bundesregierung
versammelt. „Die zweiteWelle
bringt die alte Gereiztheit zu-
rück.“ Statt von einem „Wir“
sei zunehmendvon„IhrRegie-
renden“ die Rede. DieHeraus-
forderung sei zu beweisen,
dass demokratische Systeme
mindestens ebenso gut in der
Lage seien, die Pandemie zu
bekämpfen wie das hochauto-
ritäre China mit seinem Über-
wachungssystem. Ja, China
scheine das Coronavirus gut in
denGriff zubekommen. „Aber
das sind Maßnahmen aus der
Hölle!“
Umweltminister Jan Philipp

Albrecht sagte, dassmanunter
Beobachtung stehe. „Viele
Menschen schauen auf uns in
Schleswig-Holstein, was die
Lösung von Konflikten an-
geht.“ Als Beispiele nannte er
die Klima- und die Agrarwen-
de. Nicht immer seien die
Kommentare wohlwollend. Er
erwarte vielmehr „den Ver-
such, uns die Problemlöser-
Funktion abzusprechen“.
Dass Regierenmit zwei Part-

nern nicht leichter geworden
sei, berichtete Finanzministe-
rin Monika Heinold. Die ver-
gangene Woche sei turbulent
gewesen und die FDP „fast
über Bord gegangen“. Hinter-
grund war die Entscheidung
der Ministerpräsidentenkon-

ferenz zur SchließungderGas-
tronomie – obwohl sich die Ja-
maika-Koalition noch am Vor-
tag ganz anders verständigt
hatte. Die Parteifreunde mö-
gen sich vorstellen, sagte Hei-
nold, wie die Arbeit in einer
Koalition mit CDU und Libera-
len ablaufe: „Ein Vielfraß, eine
Giraffe, also ein Pflanzenfres-
ser, und ein Dinosaurier müs-
sen sich einigen.“ Möge jeder
selbst entscheiden, wer im
wirklichen Leben wer sei.
Landtagsfraktionschefin

Eka von Kalben beurteilte das
Verhalten der FDP kritisch.
Auf der einen Seite habe die
Landtagsfraktion dem Be-
schluss zum Lockdown zuge-
stimmt, auf der anderen Seite
ermuntere ihr Bundesvize
Wolfgang Kubicki Betroffene
zurKlage. „Das finde ich hoch-
gefährlich, weil auf diese Wei-
se die Akzeptanz für die be-
schlossenen Maßnahmen flö-

ten geht.“ Für die kommenden
Wochen deutet sich bereits ein
neuer Konfliktfall an: Zwar sei
der Aufbau und Betrieb eines
LNG-Flüssiggas-Terminals in
Brunsbüttel per Koalitionsver-
trag beschlossen. „Aber dieser
Vertrag ist keine Bibel, son-
dern hat ein Ablaufdatum“,
sagte Landeschefin Ann-Ka-
thrin Tranziska. Eine Partei
müsse ihre Position auch ver-
ändern dürfen.
Der Parteitag beschloss, ein

mögliches LNG-Terminal in
Brunsbüttel wegen seiner kli-
maschädlichenWirkung abzu-
lehnen. Landesmittel sollten
dafür nicht länger zur Verfü-
gung gestellt werden. „Es gibt
einen erheblichen Erkenntnis-
fortschritt zur Klimaschädlich-
keit von LNG“, sagte Partei-
chef Steffen Regis. „Und hie-
rüber werden wir das Ge-
spräch mit unseren
Koalitionspartnern suchen.“

Grüne Ziele: Habeck hat
das Kanzleramt im Visier

Landesparteitag erstmals in digitaler Form – Neuer Ärger um das LNG-Terminal?

VON CHRISTIAN HIERSEMENZEL
......................................................................................

Wir kämpfen
erstmals um den
Führungs- und
Richtlinienanspruch.
Robert Habeck,
Bundesparteichef

Das Verhalten der
FDP ist hochgefährlich,
weil auf diese Weise die
Akzeptanz flöten geht.
Eka von Kalben,
Fraktionsvorsitzende

KIEL. Schleswig-Holstein führt
ab Herbst kommenden Jahres
eine Solarpflicht für neue Ge-
werbeimmobilien ein.Dasgab
Umweltminister Jan Philipp
Albrecht (Grüne) bekannt. Be-
sitzern von Wohngebäuden
soll ein zusätzlicherAnreiz ge-
boten werden.
„Mit dem neuen Energie-

wende- und Klimaschutzge-
setz wollen wir wichtige Wei-
chen für mehr Klimaschutz
stellen und die nächsten Stu-
fen der Energiewende in
Schleswig-Holstein zünden“,
sagte Albrecht. Ein Schwer-
punkt dabei ist die Photovol-

taik. So soll bei neuen Park-
plätzen mit mehr als 100 Stell-
plätzen eineÜberdachungmit
Photovoltaik-Anlagen zum
Standard werden.
Auch beim Neubau und der

Dach-Renovierung von Nicht-
wohngebäuden sollen Photo-
voltaik-Anlagen auf dem
Dach grundsätzlich standard-
mäßig errichtet werden. Für
den Ausbau von Photovoltaik
auf Wohngebäuden will die
Landesregierung mit einer
ausgeweiteten Energiespei-
cherförderung bereits ab An-
fang 2021 einen zusätzlichen
Anreiz setzen. Albrecht hatte

ursprünglich eine Solarpflicht
auch fürneueWohnhäuserge-
fordert. Abgelehnt wurde das
insbesondere von der FDP.
Punkten konnte Albrecht im

Wärmesektor. So sollen größe-
re Städte künftig zur Erstel-
lung eines kommunalen Wär-
meplans verpflichtet werden.
So könnemanbei etwa 45 Pro-
zent der Haushalte in Schles-
wig-Holstein die Umstellung
auf Erneuerbare besser pla-
nen, sagte der Minister. Dane-
ben soll beim Neubau eine
Nutzungspflicht von erneuer-
baren Energien in derWärme-
versorgung des Gebäudebe-

standes eingeführt werden.
„Wärmepumpen und Ther-
mie-Anlagen sind schon heute
die bessereAlternative zurÖl-
heizung“, so Albrecht.
Konkret werde vorgeschla-

gen, dass beim Austausch ei-
ner Heizungsanlage in Ge-

bäuden, die vor 2009 errichtet
wurden, mindestens 15 Pro-
zentdes jährlichenEnergiebe-
darfs durch erneuerbare Ener-
gien zu decken seien.
Das Kabinett will die Klima-

pläne morgen beraten. Das
neue Gesetz soll bis zum
Herbst 2021 beschlossen wer-
den und in Kraft treten.
Schleswig-Holstein hinkt
beim Klimaschutz bisher hin-
terher. So ist der Ausstoß der
drei Treibhausgase Kohlendi-
oxid, Methan und Lachgas in
Schleswig-Holstein zwar von
1990 bis 2018 um 24,9 Prozent
zurückgegangen. Das Ziel

aber, die Treibhausgase bis
2020 um 40 Prozent zu redu-
zieren, wird das Land abseh-
bar verfehlen. Und auch die
nächsten Reduktionsziele – 55
Prozent bis 2030 und 70 Pro-
zent bis 2040 – sind kaum zu
erreichen.
Mehr für den Klimaschutz

tut Hamburg. Dort gilt für alle
Neubautenab2023eineSolar-
pflicht. Auch im Wärmesektor
ist Hamburg weiter. Ab 2022
soll der Einbau von Ölheizun-
gen imNeubauuntersagtwer-
den; beim Austausch in Be-
standsgebäuden soll 2026
Schluss sein. ubi

Solardächer für große Parkplätze werden ab 2021 Pflicht
Umwelt-

minister Jan
Philipp Al-

brecht (Grü-
ne) setzt auf

Photovol-
taikanlagen.

FOTO: EIS

HARRISLEE. Mit einer Fahr-
zeug-Demonstration hat eine
Bürgerinitiative in Harrislee
(Kreis Schleswig-Flensburg)
gegen eine mögliche Zwangs-
zuweisung von AKW-Schutt
auf eine örtliche Mülldeponie
protestiert. Laut Polizei nah-
men rund 850 Menschen an
der Demo am Sonnabend teil,
die Veranstalter sprachen von
1500. Der Protest sei ruhig und
friedlich verlaufen, so die Poli-
zei. Beim geplanten Abriss der
drei Atomkraftwerke in
Schleswig-Holstein werden in
den kommenden zehn bis 20
Jahren bis zu 50 000 Tonnen
nicht-radioaktiver Schutt an-
fallen. Zu entsorgen sind bei-
spielsweise Mineralwolle,
Bauschutt und Isolierungen.
Für die Lagerung hat das Land
unter anderem die Deponie in
Harrislee in Betracht gezogen,
auf die der freigemessene
AKW-Schutt auf Basis des
Kreislaufwirtschaftsgesetzes
auch zwangsweise zugewie-
sen werden könnte.

AKW-Schutt:
Demo gegen
Zuweisung

m.büttner
Textfeld
2. November 2020; Kieler Nachrichten: Ein Atze-Wald erwacht zum Leben
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NEVERSDORF. Es war Valen-
tinstag als Komödiant Atze
Schröder in der Hamburger
Barcleycard-Arena vor 10000
Besuchern ankündigte, einen
Baum zu pflanzen – einen für
jeden von ihnen. InNeversdorf
wurden nun die ersten Bäume
und Sträucher in die Erde ge-
bracht für den neuen „Atze-
Wald“. Auch der Spender war
vor Ort und packte mit an.
Hinterm Klärwerk gleich

rechts – da entsteht der neue
Wald. Die ersten 355 Stiel-
eichen, Feldahorne,Winterlin-
den, Holunder- undWeißdorn-
sträucher, Vogelkirschen und
weitere Gehölze wurden am
Freitag gepflanzt. Die Baum-
und Strauchsorten musste At-
zeSchröder,derseinenbürger-
lichen Namen nicht öffentlich
nennt, noch von einem Zettel
ablesen. „Ich lerne das noch“,
sagte der Künstler. Auch den
Namen des Dorfes, in dem nun
sein eigener Wald wächst,
muss er noch üben. „Ichmerke
mir das über Nevermind.“ Der
Pflanzausflug am Freitag im
Nieselregen war der erste Be-
such inderGegend.„Ichwill in

dennächsten Jahren aber öfter
vorbeikommen“, kündigte At-
ze Schröder an. Und wenn er
mal aus Hamburg wegziehen
wolle oder eine Ferienwoh-
nung suche, dann werde es in
der Gegend seines eigenen
Waldes sein. „Hier sind die
Grundstückspreise noch er-
schwinglich“, scherzte er.
Der Wald soll offen sein,

Bänke sollen später hier aufge-
stellt werden. Und es sei auch
möglich, dass er mit dem ein
oder anderen Promi mal nach
Neversdorf komme, um im
neuen Wald eine seiner Pod-
cast-Folgen aufzunehmen,
kündigte Schröder an. 2,5
Hektar groß ist die Pflanzflä-
che in Neversdorf – sie gehört

der Stiftung Naturschutz, die
sich um die Fläche kümmern
wird. Insgesamt 4500 Bäume
und Sträucher sollen hier ab
dem kommenden Jahr ge-
pflanzt werden. Im Kreis Plön
in Altharmhorst bei Kirchnü-
chel werden die anderen 5500
Bäume gepflanzt. Insgesamt
10000.

Es sei eine spontane Idee ge-
wesen, erinnert sichderCome-
dian zurück an den14. Februar
2020. Die Barcleycard-Arena
war ausverkauft. Üblich ist
normalerweise ein Sold-Out-
Award bei ausverkauftem
Haus. Die Barcleycard-Arena
pflanzt seit einiger Zeit statt-
dessen einen Baum für die er-
folgreichsten Künstler im „Fa-
me Forrest“ in Hamburg. Ein
Baum,daswarKunstfigurAtze
Schröder offenbar zu wenig.
ImÜberschwang der Euphorie
des Abends, das Publikum ha-
be nach einer Zugabe ge-
schrien, kündigte der Künstler
im Februar an, nicht einen,
sondern 10000 Bäume zu
pflanzen. „Daswar nicht lange
geplant, ichhattenichts durch-
gerechnet“, sagteSchröder am
Freitag. „Mir wurde erst am
nächstenMorgen klar, was ich

da versprochen habe. Aber:
versprochen ist versprochen.“

Schließlich ist es ein ernstes
Thema. Dem deutschen Wald
ginge es nicht gut, schlug Atze
Schröder ernste Töne an. „Wer
mal imHarzwar,woesnurKie-
fern gibt und keinen Laub-
wald, da macht sich Endzeit-
stimmung breit.“ In Nevers-
dorf aber entstehe ein echter
Mischwald. Drei bis vierjähri-
ge Setzlinge, dazwischen ein
paar fünf- bis siebenjährige
Bäume werden dort in mehre-
ren Pflanzinseln entstehen.
„Wir pflanzen immer in Fün-
fergruppen“, erklärt Förster
Martin Schnipkoweit, der für
die Stiftung Naturschutz die
Waldflächen betreut. Sie sol-

len gegenseitig das Wachstum
begünstigen. In der Nähe hat
die Stiftung zudem ein Biotop
für die Haselmaus angelegt –
auch sie soll vonderneuenFlä-
che profitieren.
Damit die jungen Bäume

und Sträucher nicht gleich
wieder vonRehen abgefressen
werden, wird auch noch ein
Wildzaun um die Fläche ge-
baut. 1,80 Meter hoch. Sieben
Jahre soll er stehen, bis dahin
werden die neu gepflanzten
Bäumeetwa sechsbis achtMe-
ter groß sein und eine große
Krone gebildet haben, so Förs-
ter Schnipkoweit.
Wie der Neuwald in 20 Jah-

ren aussehen könnte, zeigte
Sven Schulze dem Komödia-
nten am Freitag. Ihm gehört
der inzwischen hochgewach-
sene Wald gleich am Rand der
Stiftungsfläche. Vor knapp 20
Jahren habe er dort aufgefors-
tet, berichtet der Neversdofer
seinem neuen Nachbarn. „Ei-
ne tolle Aktion“, lobt er. Da
seinWerk ihnwohl nicht über-
dauern werde, so wie bei Mo-
zart, der Wald wird es, sagte
Schröder. „Und irgendwo
muss meine Asche ja verstreut
werden.“

In Neversdorf wurden die ersten 350 Bäume und Sträucher des neuen Atze-Schröder-Waldes gepflanzt. Der Comedian hat dabei selbst mit angepackt. FOTOS: NADINE MATERNE

Atze Schröder pflanzt eigenen Wald
Comedian löst Versprechen ein: 10000 Bäume bringt er in die Erde – die ersten 350 bei Neversdorf

VON NADINE MATERNE
..............................................................

Ganz allein konn-
te Atze Schröder
das Werk nicht

angehen. Neben
anderen halfen

Andreas Michae-
lis (l.) und Iwan
Golikow beim

Pflanzen.

Der neue Wald
bedarf der Hege.
Förster Martin
Schnipkoweit
betreut die Stif-
tungswälder im
Land und damit
auch den in
Neversdorf.

In den kommen-
den Jahren möch-
te Künstler Atze
Schröder seinen
Wald regelmäßig

besuchen - um
vielleicht auch

einen seiner Pod-
casts dort auf-

zunehmen.

Mir wurde erst am
nächsten Morgen klar,
was ich da versprochen
habe. Aber: Versprochen
ist versprochen.
Atze Schröder
Comedian

BORNHÖVED. Schwer verletzt
wurde am vergangenen Frei-
tag eine 62-jährige Autofahre-
rin, als sie auf der B430 im Be-
reich des Autobahnzubringers
Bornhöved mit einem Sprinter
zusammenstieß. Die Frau
musste ins Krankenhaus ge-
bracht, der Straßenabschnitt
fürBergungsarbeiten langege-
sperrt werden.
LautMeldungder Polizei be-

fuhr ein 59-Jähriger mit dem
Sprinter mit Recklinghausener
Kennzeichen am Freitagmor-
gen die Bundesstraße 430 aus
Richtung Plön kommend in
Richtung Neumünster. Die 62-

Jährige sei in entgegenkom-
mender Fahrtrichtung unter-
wegs gewesen. Im Bereich des
Zubringers zur Autobahn 21
bei Bornhöved habe der 59-
Jährige beabsichtigt, auf die
Autobahn in Richtung Kiel ab-
zubiegen. An der Einmündung
sei es gegen 7.10 Uhr zum Zu-
sammenprall beider Fahrzeu-
ge gekommen. Dabei wurde
insbesondere die Front des
Twingo stark beschädigt, die
Fahrerin verletzte sich schwer
und musste ins Krankenhaus
nach Neumünster gebracht
werden.
Der Fahrer des Sprinters so-

wie zwei 30 und 44 Jahre alte
Beifahrer blieben entgegen zu-
nächst anderslautender Mel-
dungen unverletzt. Wie der
Pkwwar auch der Lieferwagen
nachdemZusammenstoß nicht
mehr fahrbereit. Während der
Rettungsmaßnahmen und Un-
fallaufnahme war die B430 zu-
nächst in beiden Richtungen
gesperrt, später konnte der
Verkehr einspurig an der Un-
fallstelle vorbeigeleitet wer-
den. Bis circa 10 Uhr war auch
die Autobahnabfahrt Bornhö-
ved für den nach Norden flie-
ßenden Verkehr gesperrt. Auf
Anordnung der Staatsanwalt-

schaft Kiel wurde ein Sachver-
ständiger zur Klärung des Un-
fallhergangs hinzugezogen.
Über eine Schadenshöhe

konnte Polizeisprecherin San-
dra Firsching von der Polizeidi-
rektion Bad Segeberg noch
keine Angabenmachen. dlf

Twingo-Fahrerin bei Kollision schwer verletzt
Schwer verletzt
wurde die Fahrerin
eines Renault
Twingo bei einer
Kollision mit ei-
nem Sprinter auf
der B430 im Be-
reich des Auto-
bahnzubringers
Bornhöved.
FOTO:
DANIEL FRIEDRICHS

GROSSENASPE. Am vergange-
nen Freitag kam es bei Großen-
aspe auf der Autobahn 7, Fahrt-
richtung Norden, gegen 3.40
Uhr zu einem Verkehrsunfall
mitdreiVerletzten .Dortwarein
21-jähriger Fahrer eines VW
Golf auf der mittleren Fahrspur
auf den vor ihm fahrenden Peu-
geot einer 49-jährigenBelgierin
aufgefahren. Der Peugeot wur-
de durch denAufprall gegen ei-
ne Sattelzugmaschine ge-
schleudert, die auf dem rechten
Fahrstreifenfuhr.DerUnfallver-
ursacher sowie der 45-jährige
Lenker der Sattelzugmaschine
wurden bei dem Unfall leicht
verletzt und kamen mit Ret-
tungswagen in umliegende
Krankenhäuser. Die Belgierin
wurde schwer verletzt ins Kran-
kenhaus gebracht. Die Auto-
bahn musste kurzfristig Rich-
tung Norden ab Bad Bramstedt
voll gesperrtwerden.Es kamzu
keinen größeren Rückstaus.
Sachschaden: rund 30000 Euro.

ben

Drei Verletzte
auf der A7

KALTENKIRCHEN. Nicht nur
der Alkoholgehalt im Atem ei-
ner Autofahrerin war beacht-
lich, auch die Uhrzeit der Fest-
stellung. Am vergangenen
Freitag wurde der Polizei ge-
gen 13.40 Uhr eine Pkw-Fah-
rerin gemeldet, die mit ihrem
Seat in Schlangenlinien auf
der Putzlitzer Straße in Kalten-
kirchen unterwegs war. Poli-
zeibeamte stellten bei der
Überprüfung der 51-Jährigen
aus dem Kreis Segeberg star-
ken Alkoholgeruch fest, eine
Atemmessung ergab einen
Wert von 3,17 Promille. Die
Staatsanwaltschaft Kiel ordne-
te die Entnahme einer Blutpro-
be an, die von einem Arzt auf
der Wache vorgenommen
wurde. Die Autofahrerin muss
sich nun wegen einer Trun-
kenheitsfahrt verantworten.

dlf

Frau mittags mit
über 3 Promille
am Lenkrad

KALTENKIRCHEN. Die Straße
Flottkamp muss in der Zeit
von Montag, 2. November,
bis voraussichtlich Freitag,
13. November, zwischen der
Zufahrt Flottmoorring und
der Adresse Flottkamp 25
halbseitig gesperrt werden.
Es stehen Arbeiten an einer
Wasserleitung unter dem
Gehweg an. Das teilt Bürger-
meister Hanno Krause mit. Es
wird eine Ampel aufgestellt.
Der Gehweg wird laut Krause
in diesem Bereich voll ge-
sperrt, ein Notweg auf der
gesperrten Fahrbahn einge-
richtet. nib

Sperrung im
Flottkamp

NORDERSTEDT. Ein Fahrzeug
der Marke Jeep Grand Chero-
kee wurde am Donnerstag-
abend an der Ulzburger Straße
geklaut. Unbekannte Täter
stahlen laut der Polizei das
Fahrzeug zwischen 18.45 Uhr
und 21.20 Uhr. Das Auto ist
braunundhat eineHaifischan-
tenne auf dem Dach. Der Wert
beträgt 35000 Euro. Die Krimi-
nalpolizei in Norderstedt hat
die Ermittlungen aufgenom-
men und sucht nun Zeugen,
Telefon 040/528060. nib

Teurer Jeep
gestohlen

m.büttner
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kündigte an, jetzt öfter in das 750-Ein-
wohner-Dorf zu kommen, „gleich hinter
dem Klärwerk, kurz vorm See“. So habe
„der schöne Wald immer sauberes Was-
ser“. Freunde, prominente Kollegen und
Bänke werde er mitbringen, damit sie ge-
mütlich in aller Ruhe und Stille das
wachsende Wäldchen und die Natur ge-
nießen und auch Podcast-Beiträge auf-
nehmen könnten. Und irgendwann
„kann hier auch meine Asche verstreut
werden“, sagte Atze Schröder.

Dann legte der Comedian gemein-
sam mit Ute Ojowski vom Vorstand der
landeseigenen Stiftung Naturschutz
Hand an, die in Schleswig-Holstein 2000
Hektar Naturwald betreut. Vor den lau-
fenden Kameras des Medienpulks
pflanzten sie eine Stileiche, wobei die
Biologin die meiste Arbeit verrichtete.

Das nächste Pflänzchen könne
Schröder dann einpflanzen, sagte sie
schmunzelnd, als der in die Kameras lä-
chelnd leicht protestierte. Das würde
dann ein Weißdorn sein, den Schröder
aber nicht kannte, wie er sagte. An den
Dornen würde er das schon merken, sag-
te Ute Ojowski spitz. Als Stiftungsvorsit-
zende freue sie sich „riesig“ über diese

Unterstützung Schröders. „Wir sind
stolz auf den Atze-Wald.“ Dieser werde
bedrohte Tierarten wie Fleder- und Ha-
selmäuse anziehen – „also Hausbesetzer
und schräge Vögel. Das passt gut zum At-
ze-Wald“.

Trotz anhaltenden Regens und mat-
schigem Untergrund war die Stimmung
auf der Wiese in Neversdorf fast ausge-
lassen fröhlich. Auch die Dorfbewohner
waren zugegen. Wie Gemeinderat Sven
Schultze aus dem Umweltausschuss, der
vor etwa 20 Jahren gleich nebenan auf
drei Hektar Land einen Mischwald ge-
pflanzt hat.

Dieser soll sich jetzt mit Atze Schrö-
ders „Witzewald“ zu einem großen „Ur-
wald“ vereinigen, hofft Schultze und lud
den Comedian ein, beim nächsten Be-
such zu Kaffee, Kuchen bei ihm vorbei-
zuschauen. Diese Einladung nahm
Schröder spontan an. „Welchen Schnaps
trinkt ihr denn hier?“, wollte der Ham-
burger wissen.

Auslöser für die Pflanzaktion war
das Projekt „Fame Forest“ der gemein-
nützigen GmbH „Das Geld hängt an den
Bäumen“, die Jan Schierhorn vor einem
Jahr gegründet hat. Statt einer Urkunde

400.000Euro
weniger Umsatz in
2020 bei Hempels
Das Gebrauchtwarenkaufhaus
wird trotz Corona-Krise aber
immer noch stark frequentiert

NORDERSTEDT : : Dem städtischen
Gebrauchtwarenkaufhaus Hempels in
Norderstedt ergeht es in der Pandemie
nicht anders wie den Händlern in der
Privatwirtschaft – der Umsatz bricht ein.
Hatte man bei Hempels im Jahr 2019
noch über eine Million Euro mit dem
Verkauf von gut erhaltenem Gebrauch-
ten umgesetzt, so rechnet Betriebsleiter
André Klinger im Corona-Jahr 2020 nur
noch mit etwa 600.000 Euro in den Kas-
sen – satte 400.000 Euro weniger.

Die Umsatzprognose geht aus einer
Mitteilung hervor, die Klinger im Um-
weltausschuss vorlegte. Klinger führte
darin aus, dass Hempels weiterhin nur
mit eingeschränkten Öffnungszeiten be-
trieben werden könne. „Die im Augen-
blick zur Verfügung stehende Verkaufs-
zeit wird nahezu maximal von den Kun-
den genutzt. Es gibt fast durchgängig
lange Schlangen an der Kasse und war-
tende Kunden vor dem Verkaufsein-
gang“, teilt er mit. Über die zur Verfü-
gung stehenden Einkaufskörbe wird die
Anzahl der Kunden im Haus gesteuert.

Im September konnten nicht die
Vergleichsumsätze des Vorjahres er-
reicht werden, mit über 64.000 Euro
Umsatz sei er jedoch der stärkste Um-
satzmonat seit März gewesen, so
Klinger. „Das Hempels-Hygienekonzept
hat sich bisher bewährt. Die Kunden füh-
len sich scheinbar wohl und sicher.“ Auf-
grund der ansteigenden Infektionszah-
len und der zu beobachtenden Sorglosig-
keit einiger Kunden, gestalte sich eine
Lockerung der Einschränkungen mo-
mentan als sehr schwierig, teilt Klinger
mit. „Als städtische Einrichtung wollen
wir weiterhin als Vorbild für die Umset-
zung der Corona-Maßnahmen dienen
und dazu beitragen, dass die Infektions-
zahlen in Norderstedt auf sehr niedri-
gem Niveau bleiben.“ Die Anzahl der Pri-
vatanlieferungen bei Hempels sei trotz
derzeit eingeschränkter Öffnungszeiten
der Warenannahme erfreulich hoch.
Klinger: „Ein Indiz für die anhaltend gro-
ße Bereitschaft der Bürgerinnen und
Bürger, nachhaltiges Handeln unterstüt-
zend voranzutreiben.“ abm

André Klinger, Leiter des Gebraucht-
warenkaufhauses Hempels. FOTO:MS

Comedian Atze Schröder greift zur Schaufel und pflanzt mit Stiftungsvorstand Ute Ojowski von der Stiftung Naturschutz einen von vielen Bäumen. FOTO:BURKHARD FUCHS

Atze Schröder pflanzt denWitzewald
In Neversdorf löst der Comedian sein Versprechen ein, 10.000 Bäume aufzuforsten

BURKHARD FUCHS

NEVERSDORF : : In „Never – s –Dorf“
sei er noch nie gewesen, witzelte Come-
dian Atze Schröder vor mehreren Dut-
zend Journalisten und Fotografen und
sprach den Namen der Gemeinde bei
Leezen im Kreis Segeberg Englisch mit
kurzem E aus. Das erinnere ihn an „Ne-
vermind“, sagte der Hamburger mit den
typisch krausen Haaren und der großen
Brille.

„Bei Bäumen bin ich ja noch Anfän-
ger“, sagte Schröder, der im Februar vor
Beginn der Corona-Krise in der ausver-
kauften Barclaycard-Arena in Hamburg
versprochen hatte, für jeden Zuschauer
einen Baum zu pflanzen – insgesamt
10.000 Bäume.

Und nun legte der Comedian me-
dienwirksam begleitet den ersten klei-
nen Wald mit 355 Stileichen, Feldahorn,
Wildapfel, Weißdorn und anderen hei-
mischen Laubbäumen am Rande von Ne-
versdorf an, auf einer ehemals landwirt-
schaftlich genutzten 2,5 Hektar großen
Fläche. Die Leute hätten ihn schon damit
aufgezogen, er würde hier einen „Witze-
wald“ pflanzen, kalauerte Schröder und

bekommen seitdem alle Künstler, die die
große Arena am Volkspark zum Ausver-
kauf der Eintrittskarten bringen, einen
Baum geschenkt. 100 Bäume wurden da-
von im vorigen Jahr in Hamburg-Schnel-
sen angepflanzt.

Für Baum- und Naturfreund Atze
Schröder reichte das offenbar nicht aus
und er verzehntausendfachte seine
Spende spontan auf der Bühne. „Damit
setzt du dir hier dein eigenes Denkmal“,
sagte Schierhorn beeindruckt von Schrö-
ders Aktion.

Und nun werden nach und nach bis
Januar 2021 die 10.000 Bäume von Atze
Schröder in Neversdorf am Klärwerk so-
wie in Alt Harmhorst im Kreis Plön ange-
pflanzt, wo die Stiftung Naturschutz
eine weitere, 5,6 Hektar große Fläche be-
wirtschaftet, sagte Stiftungssprecherin
Nicola Brockmüller.

„Unser Ziel ist es, dass sich hier ein
richtiger Urwald entwickelt.“ Die heimi-
schen Laubbäume und Gehölze würden
auch bedrohten Tierarten wie der Hasel-
maus und dem Siebenschläfer neuen Le-
bensraum bescheren. 60 Hektar neuen
Wald pflanze die Stiftung jedes Jahr in
Schleswig-Holstein neu an.

Die Frühförderung
kommt jetzt e-mobil
zu denKindern
Propst Frie Bräsen überreichte
einen Elektro-Dienstwagen der
Lotterie „Glücksspirale“

NORDERSTEDT : : Ein Fahrrad ist bei
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
der Frühförderung Norderstedt schon in
Betrieb, ein Elektro-Auto folgt jetzt: Bei-
des sind Spenden der Lotterie „Glücks-
Spirale“. Propst Frie Bräsen hat jetzt den
Schlüssel für den diakonieblauen Elekt-
ro-VW Up an die Leiterin der Frühförde-
rung, Annette Grunwaldt, und ihre Stell-
vertreterin, Sarah Langghein übergeben.
„Ich finde es eine tolle Kombination, für
Menschen und gleichzeitig für die Um-
welt etwas Gutes zu tun“, sagte der
Propst. „Und es ist besonders schön,
dass so etwas von außen gefördert wird.“

Laut Grunwaldt werde das neue
Auto vom gesamten Team für Fahrten zu
den Familien genutzt, um die Kinder
dort in ihrem Lebensumfeld zu fördern.
Genau für diese Einätze sei man auf das
Auto angewiesen. Andrea Makies, kauf-
männische Geschäftsführerin des Diako-
nischenWerkes, des Trägers der Einrich-
tung, empfindet die Spende daher als
einen Glücksfall: „Das Team der Früh-
förderung ist ständig unterwegs zu Fa-
milien, weil es wichtig ist, mit früh geför-
derten Kindern zu Hause therapeutisch
zu arbeiten. Sie müssen viel Material
mitnehmen zu den Familien in Norder-
stedt, Quickborn und Umgebung. Das
kleine E-Auto ist optimal.“

Die Frühförderung Norderstedt ist
ein Angebot für Familien mit Kindern,
die in ihrer Entwicklung auffällig sind,
zum Beispiel auf Grund einer Frühge-
burt oder einer verzögerten Entwicklung
in Bereichen wie Sprache oder Bewe-
gung, oder die eine Behinderung haben.
Mehr als 30 pädagogische und therapeu-
tische Mitarbeiterinnen und ein Mit-
arbeiter betreuen 140 Klienten im Alter
von der Geburt bis zur Einschulung in
Frühförderung, interdisziplinärer Kom-
plexleistung, Einzelintegration und The-
rapie.

Corona erschwert die Arbeit. Annet-
te Grunwaldt: „Die Zeit ohne Kita, ohne
Spielplätze war für viele Kinder nicht
einfach. Wir freuen uns deshalb, wieder
losfahren zu können. Aktuell haben wir
enorm viele Anfragen von Familien.“
Und die können jetzt alle e-mobil beant-
wortet werden. abm

Propst Bräsen übergibt den VW an die
Damen der Frühförderung. FOTO:STRAUß

D
ie Telefone stehen
nicht still, man hört
ein dezentes Gewirr
aus vielen Sprachen. In

dem modernen Großraumbüro
in gedeckten Farben ist viel los.
Engagierte Stimmen beraten,
verkaufen und unterstützen
ihre Kund:innen. Zeltkäufe von
bis zu 36.000 Euro macht man
nicht mal eben so, und auch bei
Partyzelten für 200 Euro gibt es
manchmal persönlichen Bera-
tungsbedarf. Individueller Ser-
vice wird bei Toolport großge-

50 Jahre Norderstedt ANZEIGEN – SONDERVERÖFFENTLICHUNG

Beschäftigte und Produkte
Ein Team, knapp 200 Köpfe,
17 Nationalitäten bei einem
Altersdurchschnitt von 36 –
das ist das Toolport-Team.
Die Produktpalette reicht
vom Partyzelt, über Falt- und
Gartenpavillons bis hin zu
industriellen Lagerhallen und
Containerüberdachungen.

Ausbildung
Toolport bildet aus:
Fachinformatiker:innen
mit drei Schwerpunkten
(Anwendungsentwicklung,
Daten- und Prozessanalyse,
Systemintegration), Kauffrau
/-mann für Büromanage-
ment sowie im E-Commerce,
Fachkraft für Lagerlogistik.

Kontakt
Toolport GmbH
Gutenbergring 1-5
22848 Norderstedt
www.toolport.de

Aus der Firmengeschichte
Los geht’s in den 80-Jahren

als klassisches Handelsunter-
nehmen mit Schwerpunkt auf
Import und Vertrieb – im Sor-
timent führt Toolport zunächst
hochwertige Werkzeuge und
Partyzelte. Das Nischenpro-
dukt fasziniert Inhaber und
Geschäftsführer Stephan Weiß
von Anfang an.

In den 90ern startet das
kleine Team mit eigenen
Zelt-Entwicklungen, geleitet
von der Idee, den Kund:in-
nen einfache und innovative
Qualitätsprodukte anzubieten.
Mit Neugier, Pioniergeist und
Unternehmergespür beginnt
Toolport um die Jahrtausend-
wende, den Zeltmarkt ganz
wesentlich zu prägen: Ins
Sortiment kommt eine euro-
päische Neuheit, das Lagerzelt
– in Kanada weit verbreitet, in
Europa nahezu unbekannt.

Eine besondere Wachs-
tumsgeschichte nimmt Fahrt
auf. Das noch zehnköpfige
Team ist experimentierfreudig
und baut 2008 den Webshop
www.profizelt24.de auf. „Die
ersten Zelte haben wir noch
persönlich an unsere Kund:in-
nen ausgeliefert“, erzählt
Stephan Weiß. Der Erfolg im
Direktvertrieb ist so vielver-
sprechend, dass die Norder-
stedter Firma zwei Jahre
später ihre Internationalisie-

rung startet. Zunächst geht es
mit E-Commerce-Angeboten
nach Frankreich und Groß-
britannien, wenig später in
die Niederlande. Das Portfolio
umfasst neben Party- und
Lagerzelten auch Carports
und Faltpavillons. Die Umsät-
ze steigen, das Team wächst
rasant, wird internationaler –
und spezialisiert sich.

Mit Leidenschaft geht es
im Bereich Einkauf und Ent-
wicklung zum Beispiel um
feuerresistente, widerstands-
fähige und zugleich nachhal-
tige Materialien, ausgefeilte
Statiken und TÜV-Zertifizie-
rungen. Die sind interessant
für private, aber besonders
auch für die Kund:innen aus
Landwirtschaft, Industrie und
Handwerk – Zeltlösungen wie
Rundbogenhallen und Con-
tainerüberdachungen müssen
ganzjährig extreme Wind- und
Schneelasten aushalten.

Die Zeichen stehen auf
Wachstum, mehr und mehr
Online-Präsenzen in Europa
kommen hinzu. Ende 2016
zählt das Team 100 Köpfe und
bespielt ein zweites, hoch-
modernes Logistikzentrum mit
Hochregalsystem in Norder-
stedt. Heute sind auch hier die
Kapazitäten nahezu ausge-
schöpft und das internationale
Team hat sich verdoppelt.

Weltklasse: Zelte aus Norderstedt
Toolport überdacht mit Leidenschaft – von Partys bis zu Landmaschinen

Stephan Weiß, Geschäfts-
führer der Toolport GmbH,
steuert die Geschicke des
Unternehmens mit der moder-
nen Lagerlogistik und seinem
wachsenden internationalen
Team. Fotos: Toolport

schrieben, egal, ob auf Deutsch,
Englisch, Französisch, Italie-
nisch, Niederländisch, Polnisch,
Schwedisch – und in wenigen
Wochen auch auf Dänisch. Das
Unternehmen betreut seine
internationalen Kund:innen von
Norderstedt aus.

„Es ist toll,“ sagt der Leiter
des Inbound-Teams, Andreas
Smalinsky, „dass wir so viele
Muttersprachler:innen und
Nationalitäten hier vor Ort sind.
Wir lernen voneinander und
in stressigen Zeiten unterstüt-

zen wir uns, wo es nur geht.“
Gerade ist so eine Zeit. „Natür-
lich haben wir im Frühjahr den
Corona-Lockdown gespürt, auch
unsere Kund:innen waren ver-
unsichert. Doch dann hat sich
die Lage für uns vergleichs-
weise schnell entspannt und die
Umsatzkurve ging hoch.“

Die Toolport-Gartenpavillons
sind die jüngste Eigenentwick-
lung des Norderstedter Unter-
nehmens und waren in diesem
Sommer, so Smalinsky, der
absolute Renner. „Die Leute

haben ihre Ferien zu Hause
verbracht und es sich entspre-
chend in ihren Gärten gemütlich
gemacht.“ Er schmunzelt und
ergänzt, dass zudem Partyzelte
und Faltpavillons schon zahlrei-
che Familien- und Vereinstref-
fen gerettet hätten – schließlich
sitzt man unterm Zelt corona-
konform an der frischen Luft.

Auch als mobile Corona-
Teststationen oder als über-
dachte Schulfläche im Freien
kommen die Zelte zum Einsatz.
Smalinsky: „Das ist natürlich

besonders zufriedenstellend,
wenn man weiß, dass die eige-
nen Produkte auch einen hilfrei-
chen Beitrag in der Pandemie
leisten können.“

Die Produkte werden am
Gutenbergring entwickelt und in
Übersee produziert. „Das Team
Einkauf und Entwicklung pflegt
eine enge Beziehung zu unse-
ren Lieferant:innen. Wir sind
viel vor Ort, um gemeinsam
die Qualität unserer Zelte auf
top Niveau zu halten“, erläutert
Geschäftsführer Stephan Weiß.
Per Schiff kommt die Ware
dann in den Hamburger Hafen
– und von dort in die aus-
geklügelte Lagerlogistik nach
Norderstedt.

„Ein bewusst gewählter
Standort: ausreichend Fläche,
eine perfekte logistische An-
bindung – und das Team kann
trotzdem im Grünen Mittags-
pause machen“, sagt Stephan
Weiß. Auch er isst gern in der
„Fankurve“, wie die Kantine bei
den Toolportler:innen heißt.

Es ist toll zu sehen, dass
dieses Unternehmen in der
glücklichen Lage ist, trotz der
Pandemie sogar neue Mitarbei-
ter:innen einstellen und auch
Ausbildungsplätze aufstocken
zu können. Manuela Schmerse,
verantwortlich für People &
Culture, freut sich: „So konnten
sich Azubis, deren Plätze an-
dernorts weggefallen sind, bei
uns ins Gespräch bringen.“
www.50jahrenorderstedt.de

50 Jahre Norderstedt –
50 Unternehmen. Jeden
Montag stellt die EGNO,
Entwicklungsgesellschaft
Norderstedt, in Zusammen-
arbeit mit den städtischen Ge-
sellschaften ein Norderstedter
Unternehmen vor. Alle Berichte
unter: www.egno.de/50

50 Jahre Norderstedt –

aus Norderstedt

 Toolport Übersee produziert. „Das Team 
Einkauf und Entwicklung pflegt 
eine enge Beziehung zu unse-
ren Lieferant:innen. Wir sind 
viel vor Ort, um gemeinsam 
die Qualität unserer Zelte auf 
top Niveau zu halten“, erläutert 
Geschäftsführer Stephan Weiß. 
Per Schiff kommt die Ware 
dann in den Hamburger Hafen 
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Standort: ausreichend Fläche, 

Stephan Weiß, Geschäfts-
führer der Toolport GmbH, 
steuert die Geschicke des 
Unternehmens mit der moder-
nen Lagerlogistik und seinem 
wachsenden internationalen 
Team.   
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